
Es war am Nachmittag des 25. Juni, als ich in eine kleine Schotter-

straße, mitten im Herzen der französischen Champagne, einbog.  

Vor einigen Wochen hatte mich Jeroen Albers von !"#$%&’($)(#*+&,+-. 

zu einem Besuch an den Goncourt Komplex eingeladen. Und nun  

trafen wir uns hier. Ich wollte, zusammen mit Jeroen und seiner 

Freundin Vendi, den wohl härtesten und anspruchsvollsten  
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The Great Lake

V or meiner Abreise hatte ich mich etwas zu dem 

Domain de Goncourt schlau gemacht. F!r uns 

Karpfenangler gibt es auf diesem Komplex ver-

schiedenen Seen, unteranderem den besagten Great Lake. 

Dieser 22 Hektar große See hat neben vielen Großfischen, 

wahrscheinlich den außergew#hnlichsten Bestand an Fully 

Scaled und Zeilenkarpfen in ganz Europa. Es ist unvor-

stellbar, wie viele »Zielfische« diese See beherbergt. Die 

schwersten Fische gehen bereits bis !ber 30 Kilo. 

Hier war ich nun, mitten auf dem anspruchsvollen Great 

Lake, in meinem Schlauchboot stehend, und alles was ich 

sah war Kraut$ Ich hatte ein sch#nes ruhiges Pl%tzchen am 

Nordostufer gefunden, und mich dort eingerichtet. Es war 

außer Jeroen und mir lediglich noch ein weiterer Angler am 

See. Ich befischte daher einen kompletten eigenen Seeteil 

alleine. Das Wasser war glasklar, und mit einer Pol-Brille 

k#nnte man bequem alles im Wasser erkennen.

Wirklich alles…$ Denn da der See generell sehr flach 

ist, maximal anderthalb bis zwei Meter, hat man !ber-

all Sichttiefe. Um es vorweg zu nehmen, ich sah: Nichts.  

Abgesehen von ein paar Schleien und ein paar vereinzelten 

Hechten, sah ich absolut nichts, was in irgendeiner Art und 

Weise auf Cyprinus Carpio hindeuten k#nnte. Kraut gab es 

reichlich, und auch die eine oder andere freie Stelle fand 

ich dazwischen. Dennoch legte ich mit einem komischen 

Gef!hl meine Rigs an diesem Abend ab.

Erster Morgen, erster Biss. Die mittlere Rute zeigt Fall-

biss. Und da keine Brassen in diesem Gew%sser vorkommen, 

war ich ein st!ckweit euphorisiert. Tja, die gute Nachricht 

war, meine Rigs funktionierten einwandfrei, die schlechte 
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Info

 Ü Seit 2004 ist der Domain de Goncourt speziell f!r Karpfenangler eingerichtet. Der 

gesamte Seen Komplex ist ein Privatgrundst!ck von etlichen 100 Hektar Land, inklusive 

vieler Seen. Alles geh#rt der Familien Briallart. Die meisten der Seen sind durch Kiesgewin-

nung entstanden. Es gibt eine Zentrale Lodge, die auch gleichzeitig den Anreisetreffpunkt 

darstellt. Sie ist großz!gig ausgestattet mit WC, Dusche, K!hlschrank, Gefriertruhen,TV, 

K!che, usw. Alle Fische die in den Seen besetzt werden, kommen aus eigener Fischzucht. 

Die Best$nde der jeweiligen Gew$sser werden in Zusammenarbeit mit franz#sischen und 

niederl$ndischen Fischereibiologen regelm$ßig untersucht, und die Wasserqualit$t gepr!ft. 

Es soll sichergestellt werden, dass den Karpfenanglern immer ein »gesundes« Gew$sser 

zu Verf!gung gestellt wird.

1. Der gemütliche Aufenthaltsbereich lädt zum chillen ein. – 2. Die gute Nachricht: meine Rigs funktionieren einwandfrei. –  

3. Die schlechte Nachricht, taufte ich Donald. – 4. Die Lodge ist der Treffpunkt bei Anreise und kann jederzeit benutzt  

werden. – 5. Der genauere Blick zeigte die wahren Hindernisse. Ohne Ende Kraut.

Ü
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Nachricht… taufte ich Donald. Ich be-

freite die alte Reiherente, und ließ sie 

fliegen. Die anschließende Kontroll-

fahrt zum Spot brachte Gewissheit. 

Keine Murmel mehr da. Mistviecher$ 

Das kann ja noch lustig werden.

Die n%chsten vier Tage waren hart. 

Das Thermometer kletterte auf !ber 

40 &C und ich saß auch noch auf der 

Nordseite. Was hatte ich mir eigentlich 

dabei gedacht?$ Der See lag ruhig und 

friedlich da, in der gleißenden Sonne, 

und außer ein paar Seeschwalben, die 

sich immer wieder vor mir ins Wasser 

st!rzten, passierte n!scht. Immerhin 

konnte Manfred, der dritte Angler am 

See eines Abends einen großen St#r 

auf Tigernuss fangen. Urige Biester, 

die irgendwann einmal eingesetzt 

worden waren, um altes liegengeblie-

benes Restfutter zu vernichten. Mitt-

lerweile werden sie so groß, dass man 

schon mal in echte Schwierigkeiten 

kommen kann. Wir harrten der Din-

ge. Jeroen versicherte mir, es st!nde 

ein Wetterumschwung an, ein Freund 

aus Holland w!rde ihn immer aktuell 

informieren. Also warteten wir. Mitt-

lerweile hatten wir in einer Bucht des 

Sees auch Tats%chlich einen Schwarm 

Karpfen ausgemacht, aber bei den 

Temperaturen war an drillen nicht zu 

denken. Wir versuchten Schwimmbrot, 

Zig-Rigs, PopUp’s und Hundefutter, 

doch die Fische waren absolut nicht 

in Fresslaune.

Ich wollte moven. Nur noch weg$ 

Reiherenten, Seeschwalben, den 

ganzen Tag Sonne im Gesicht 
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Das Warten hat ein Ende, der ersehnte Wetterumschwung naht.
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Pechvogel Simon - der Knöchel ist kaputt..

,+/0-$12#/3  Mein erster Great Lake Karpfen, was habe ich mich  

bei den Aufnahmen gequählt. – ,+/0-$4/.#/3 Der Lohn für die 

Schmerzen. Der See schenkt mir eine seiner Perlen.

Wenn Catch and Release doch auch  

nur in Deutschland so problemlos wäre.

und dazu endloses, glasklares, 

zwei Meter flaches Wasser ohne Karp-

fen vor mir. Dann nahm einmal mehr 

das Schicksal seinen Lauf. Der Wet-

terwechsel zog nun endlich, nach f!nf 

erfolglosen Tagen, langsam auf. Am 

Abend kamen die ersten Wolken am 

Horizont auf, und man konnte in der 

Ferne auch ein leises Grummeln ver-

nehmen. Ich ging nochmal schnell zum 

Auto um das Schiebedach zu schließen, 

und Zack…Stille$

Ich schlug die Augen auf, und 

stellte zuerst einmal fest, dass ich auf 

dem R!cken im Gras lag. Dann kam 

der stechende Schmerz in meinem 

Kn#chel. Ich kannte diesen Schmerz, 

hatte ich doch fr!her beim aktiven 

Badminton spielen schon mal den 

einen, oder anderen B%nderriss hin-

ter mich gebracht. Mein Fuß pumpte. 

Ich blieb ein paar Minuten liegen, war 

mir doch noch immer schwindelig vor 

Augen. Ich setzte mich auf, bewegte 

unter Schmerzen die Zehen. OK, zum 

Gl!ck nichts gebrochen. Ich h!pfte 

zum Ufer, und k!hlte meinen Kn#-

chel im See. Schlafen konnte ich in 

dieser Nacht nicht wirklich. Es hatte 

etwas zu regnen angefangen, und zu-

dem halfen meine Aspirin auch nur 

bedingt gegen meine Schmerzen. Ich 

weiß was ihr jetzt denkt: warum f%hrt 

der Idiot nicht ins Krankenhaus. Tja, 

ganz einfach: Erstens konnte ich mit 

dem Fuß nicht fahren, und zweitens 

war niemand in diesem Moment mobil 

zu erreichen. Zudem kenne ich die 

%rztlichen Procedere bei einem B%n-

derriss. Mehr als einen Tapeverband 

und eine schlaflose Nacht im Warte-

zimmer, h%tte es da eh nicht gegeben. 

Und w%hrend ich also mich in 

dieser beschissenen Lage auf meiner 

Liege hin und her w%lzte, meldete 

meine rechte Rute doch tats%chlich 

ein paar Piepser. Kopflampe auf, und 

irgendwie raus geleuchtet aus der 

H!tte. Der Swinger viel zweimal kurz. 

Nichts. Dann zuckte er einmal nach 

oben. Nichts. Mir wurde es zu bl#d. 

Also auf allen vieren raus aus dem 

Haus, und mit maximalem Einsatz auf-
gerichtet. Wir erinnern uns, es regnete 

bereits ziemlich dolle. Und w%hrend 

ich fluchend, auf einem Bein 
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,+/0-$12#/3  Mein erster Great Lake Karpfen, was habe ich mich 
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Das Warten hat ein Ende, der ersehnte Wetterumschwung naht.Das 
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oben:  

Der Robin Lake ist etwas kleiner als der Great 

Lake, und liegt auf der gegenüberliegenden 

Straßenseite. 

unten v.l.n.r.:

Quick Release.

Ich hatte das große Glück, einen der seltenen 

großen Kois aus dem See, auf einen einzelnen 

geschälten 16mm Cool Strawberry Boilie zu 

fangen. Einer meiner bisher schönsten Fische.

Wen interessieren schon Details?

Ü

Auch Jeroen konnte endlich einen Grund  
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h!pfend, meine Regenjacke 

anziehe, beginnt die rechte Rute mit 

einzelnen Piepern, in einen ganz lang-

samen Lauf !berzugehen. Ich konnte 

es noch gar nicht fassen, nehme die 

Rute auf, Bremse zu und Anschlag$

zzzzzzzzz… die Bremse meiner 

Emblem surrt gleichm%ßig. Ich also 

irgendwie ins Boot geh!pft, und ab 

hinter dem Fisch her. Nach einer 

Ewigkeit hatte ich dann endlich mein 

Etappenziel !berwunden, und der 

Schlagschnurknoten war auf der Rolle. 

Jetzt trennten mich nur noch etwa 30 

Meter 0,60er-Mono von meinem ersten 

Great Lake Fisch. Doch der hatte Kraft. 

Nach 20 Minuten Tauziehen, hatte ich 

jegliche Hoffnung auf einen Karpfen 

verloren. Und als ich dann glaubte der 

Fisch w%re in der N%he meines Bootes, 

machte ich die Kopflampe an, und sah 

was ich nicht sehen wollte.

Eine etwa Oberschenkeldicke 

Schwanzwurzel, mit Haifischflosse. 

Mist, was nun? Ich alleine, mit nem 

Schmetterlingskescher in einer Gum-

mi-Nussschale mit einem frischen 

B%nderriss. Ich sch%tzte den Fisch 

auf zirka zwei Meter und vermutlich 

50-Kilo-plus. Wie landet man so et-

was alleine? Er zog mich !ber den See. 

Aus meinem Seeteil heraus, vorbei an 

den Markern meiner Mitangler. Ich 

habe mich selten so hilflos gef!hlt. Bei 

einem Waller, OK, da drillt man ihn 

aus, und greift ihm ins Maul. Aber bei 

diesem Panzerfisch is nix mit ins Maul 

greifen. Irgendwie war ich dann auch 

froh, als mir die weiteren Entschei-

dungen abgenommen wurden. Hatte 

sich der gewaltige St#r doch mit den 

Panzerplatten auf seiner Flanke, selbst 

von dieser l%stigen Schlagschnur be-

freit. Ich ruderte zur!ck. Was war das 

f!r ein Trip, dachte ich mir? 

Ich wachte am sp%ten Morgen auf, 

um festzustellen, dass nicht mehr all-

zu viel von dem Wetterumschwung 

der letzten Nacht !brig geblieben 

war. Und w%hrend ich so da lag, und 

mir !berlegte, wie ich am besten 

mit meinem kaputten Fuß jetzt mo-

ven sollte, buckelte ein Karpfen auf 

meinem Futterplatz. Und dann noch 

einer vor meiner Nase. Und wieder 

einer am Marker. Ich konnte es nicht 
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12#/3  Diese schöne Schleie läutete die Fressorgie am letzten Mor-

gen ein. – 4/.#/3 An den perfekten Mäulern erkennt man, dass 

die Fische hier nicht oft gehakt werden.

12#/3’’;+&’<4=)&’>)&..&*’+::&)6’7"*>)&2’0*?’&+*&*’@)A4BA$>’:+4’,"6’C1DE’ 

Metern und 29 Kilo. – 4/.#/3 Schöner Fisch mit Mitte-Dreißig Pfund.

glauben, sie waren tats%chlich durch 

den Wind und den Regen in meinen 

Seeteil gezogen. Ich hatte kaum Zeit 

mich zu freuen, da lief eine der Peit-

schen ab. Ansatzloser Dauerton, so 

mag ich das. Nach gutem, aber !ber-

legenen Drill, wanderte mein erster 

Great Lake-Karpfen ins Netz. Sauber, 

den Blankfisch h%tte ich dann jetzt. 

Und was hab ich mich bei den Fotos 

gequ%lt. Knien ging nicht, Hocke ging 

nicht. Im Wasser war es dann etwas 

angenehmer. Kaum war der Bursche 

entlassen, rannte die gleiche Rute 

erneut ab. Unbelievable. Und zum 

Dank f!r die Strapaze und Schmer-

zen schenkte mir der See eine seiner 

Perlen. 

Das war‘s, ich holte alle meine 

Ruten raus, f!tterte meine Pl%tze 

etwas nach, und fuhr in die Lodge. 

Dort duschte ich ausgiebig machte 

mir etwas Leckeres zu essen, und 

chillte danach auf der Sofaecke. Tat 

das gut, einfach mal den Fuß hoch zu 

legen. Abends fuhr ich dann wieder 

an meinen Platz, und machte voller 

Erwartungen die Ruten startklar f!r 

die kommende Nacht. Und wie so oft 

in dieser Woche, wachte ich morgens 

bei strahlendem Sonnenschein auf, 

ohne auch nur einen Pieps gehabt zu 

haben. Auch war das Wasser wieder 

auffallend klarer geworden. War es 

doch nach dem Regen und der Fres-

sphase der Fische deutlich angetr!bt.

Manfred konnte in dieser Nacht im 

anderen Seeteil einen sch#nen Fisch 

fangen, aber f!r Jeroen und mich hieß 

es moven. Jeroen war bereits in dieser 

Woche dreimal gemovt, und konnte 

trotz maximalem Einsatz bisweilen 

noch keinen Fischkontakt verbuchen. 

Wir entschieden uns, f!r meine letzte 

Nacht, an einen benachbarten See zu 

wechseln, der einen weitaus h#heren 

Fischbestand als der Great Lake hat, 

aber keinesfalls diese Vielfalt an wun-

derh!bschen Beautys. Uns war das 

aber egal, wir wollten ein paar Runs 

haben, und so verbrachte ich den 

ganzen Tag damit, zum Robin Lake zu 

moven.

 Der Robin Lake ist etwas kleiner 

als der Great Lake, und nur exklusiv 

zu buchen. Ein Bungalow mit allem 

Komfort steht direkt am Wasser zur 

Verf!gung. Wir hatten das Gl!ck, das 

eine Gruppe Engl%nder zuf%llig ihre 

Buchung nicht angetreten hatte, und 

so war der See zurzeit frei. Ich hatte 

nicht einmal alle vier Rigs im Wasser, 

da fuhr ich schon dem ersten Cypri-

niden mit krummer Rute entgegen. Ja, 

das war Fun. Ich beschloss mir nach 

dem Fisch etwas zur St%rkung zu ko-

chen, bevor ich dann ein letztes Mal 

in dieser Woche mein Bivvy aufbauen 

w!rde. Aber zum aufessen kam ich 

nicht. Die eine Rute, die die ich mit 

einem kleingesch%lten 16mm Cool 

Strawberry Boilie unter einen mar-

kanten Ast auf der gegen!berliegenden 

Insel geschnickt hatte, lief ab. Und 

tats%chlich, ich konnte den orangen 

Schatten schon von Weitem an der 

Oberfl%che sehen hatte ich einen der 

seltenen großen Kois im See gehakt. 

Ich war aus dem H%uschen. Was f!r 

ein sch#ner Fisch. Selbst seine Augen 

waren marmoriert, unreal.

Irgendwie dachte ich am n%chsten 

Morgen, ich bin in dem Film, und t%g-

lich gr!ßt das Murmeltier, als 
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Der Fisch, mit dem ich diesen durchaus Ereignisreichen Trip abschloss. – unten: Der Bungalow steht direkt am See, und bietet alles an Komfort. – 

Das ist Luxus-Carping.  – Eine obligatorische Handvoll, auch hier galt die These, weniger ist oft mehr.

Simon Stallabrass

Ü
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ich nach der letzten Aktions-
losen Nacht aus dem Schlafsack kroch. 
Wieder einmal kein Pieps, hatte es 
doch abends so wunderbar angefangen. 
Doch der Groll sollte nicht von Dau-
er sein, denn die Fische waren aktiv, 
und nach einer wirklich fetten Schleie, 
folgten drei sch#ne Dreiûiger in Folge, 
innerhalb weniger Stunden. Insgesamt 
hatte ich an diesem letzten Morgen, elf 
Runs und konnte acht Fische auf die 
Matte bringen. Was ein Finale. Noch 
w%hrend ich einpackte, biss es an allen 
Ruten. Am Ende hatte ich alles bereits 
im Auto f!r die R!ckreise verstaut, 
mit Ausnahme der letzten Rute. Sogar 
das Pod war eingepackt, und die Rute 
lehnte an einem der komplexeigenen 
Leihboote. Ich dachte mir, das w%re 
ein sch#nes Motiv, f!r das Ende dieses 

Artikels, und so holte ich nochmal die 
Knipse heraus und machte zwei, drei 
Aufnahmen. Wie sollte es auch anders 
sein, w%hrend ich die Fotos schoss, bog 
sich langsam die Spitze der Rute zur 
Wasserober¯%che, und der allerletzte 
Run schnurrte ab. Ein sch#ner 16 Kilo 
Spiegler beendete damit meinen ersten 
Trip zum Domaine de Goncourt. 

Um ein Abschlieûendes Fazit zum 
Great Lake zu geben, es ist wirklich 
einer der h%rtesten Gew%ssertypen, 
die ich kenne. Nicht weil die Fische 
so launisch sind, nein, es ist die Tatsa-
che, dass man zu fast jeder Zeit alles 
von oberhalb der Wasserober¯%che 
mit verfolgen kann. Und wie soll sich 
das Vertrauen einstellen, wenn nach 
drei Tagen immer noch die Boilies 
vom ersten Tag am Platz zu sehen sind, 

oder man keine M#glichkeit hat dem 
l%stigen Vogelvieh aus dem Weg zu 
gehen. Es ist ein sehr mentales Angeln, 
was ich keinen Anf%ngern empfehlen 
kann. Nur wer absolutes Vertrauen 
in seine Erfahrung und seine F%hig-
keiten hat, wird hier kontinuierlich 
erfolgreich sein. Wer das Wetter gut 
einsch%tzen kann, und mit seinem Fut-
ter umzugehen weiû, der wird auch 
mit wundersch#nen einzigartigen 
Fischen belohnt werden. Und sollte 
es einmal kritisch werden, und man 
unbedingt einen Run brauchen. Auf 
dem Komplex gibt es Gew%sser, wo 
man bereits einen Hotspot getroffen 
hat, wenn es nur Platsch macht. 

Weitere Infos zum Great Lake und 
dem Domaine de Goncourt ®ndet ihr 
unter: www.thecarpspecialist.de
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Carp angling legend!

proprietario di un 
negozio da pesca 
che fa tendenza in

Italia 

#quipe #ditoriale 
Carpe Scene 

Verantwortlicher 
Redakteur Carp in 

Focus

Renowned european
big ®sh angler!

Pescatore Italiano 
Rinomato
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www.nashtv.co.uk
www.nashtackle.co.uk
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ºI couldn't fault the Sirens in anyway after
using them. Turned on for 2 weeks solid
with no battery life problems, never let me
down through torrential rain and horrendous
storms which is where the sensitivity system
comes into it's own ± no false wind bleeps and
performed exactly how I need an alarm to do
so ± very very impressed. Classic bit of kit.º

-&(.$/01*2)*

ªL' impressione che ho avuto in pesca con 
questo nuovo segnalatore che Nash ha 
realizzato, " sicuramente la sicurezza nell' 
utilizzo, robustezza, non teme niente non ha 
false partenze, e comodit# nell'  impiegare 
i comandi standosene comodamente in 
tenda anche quando fuori piove. Il design 
" innovativo pi$ vedremo in pesca questo 
segnalatore e pi$ lo apprezzeremo.º
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ªLe prime caratteristiche che controllo 
in un segnalatore sono l'impermeabilit# 
e l'elevata sensibilit#. Nei Sirens queste 
due caratteristiche sono proprio il punto 
di forza, inoltre la centralina/telecomando 
" comodissima e facilissima da utilizzare. 
Inoltre la garanzia diretta nel punto vendita 
" un altro fattore a favore dei prodotti Nash 
Tackle.º
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ºCela faisait longtemps que j'attendais une 
vraie r%volution sur le march% des d%tecteurs. 
Avec les SIREN RS1, j'ai en®n trouv% LA 
nouvelle r%f%rence en mati"res de solidit%, 
®abilit%, s%curit% et surtout, innovation. J'en 
r&vais, Nash l'a fait.º

5.6$76+8"9#'

ªDer RS1 ist bis ins Detail durchdacht, 
offenbar unverw(stlich und in einigen 
technischen Details wirklich innovativ. )uûerst 
praktisch: Alle Einstellungen am Bissanzeiger 
funktionieren per Fernbedienung vom Zelt 
aus. Meine ¹Sirenenª arbeiten bisher absolut 
zuverl*ssig.º 
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ªOf all the new gear on the market the Nash
Sirens have been causing more of a stir than
anything else and everywhere I've been people
have been very keen to know all about them.
The fact is that since ®rst using the Sirens I've
stuck with them and they've done everything
I hoped for and more - reliable, good battery
life and a distinct sound which sets them apart
from the rest - cant fault them.º


